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Deutscher Reichstag .
Berlin , 28 . AprÄv Präsident Graf Stolberg

«rösfnet die Sitzung um 2 Uhr 15 Min . und macht zu¬
nächst Mitteilung von dem am 5 . April erfolgten Ab¬
leben des Wgeordneten Zindler (kons . ) , dessen An-
Senken das Haus durch Erheben von den Plätzen ehrt .

Auf der Tagesordnung steht eine große Reihe von
Petitionen. Zunächst werden diejenigen erledigt, zu
denen Wortmeldungen nicht vorliegen.

Von der Tagesordnung abgesetzt werden zwei Pe¬
titionen betr . das Münzgesetz , die auf Antrag des
Abg. Bassermann (natl .) mit dem Münzgesetz ge¬
meinsam behandelt werden .

- Die Petition betr . eine Stempelabgabe aus
Erlaubniskarten für Kraftfahrzeuge wird mit dem Auto-

! Mobilgesetz beraten tverden .
Ueber die Petitionen wegen Abänderung bezw.

Aufhebung des Z 175 des Str . --G . -B . soll nach dem
Anträge der Kommission zur Tagesordnung übergegangen
werden. Die Petitionskommission schlägt hierzu eine Re¬
solution vor, die Zivilbehörden anzuweisen, den bisherigen
Gesetzesvorschriften ohne Ansehen der Person Geltung zu .
verschaffen, ferner dem Reichstag eine Vorlage zur Ab¬
änderung des Strafgesetzbuches und des Militärstrafge¬
setzes zugehen zu lassen , welche die Ausnützung des Ab-
hängigkeitsverhällnisses zu unsittlichen Zwecken unter eine
erhöhte Strafe stellt und das Schutzalter auf 18 Jahre
erhöht. Me Kvmmissionsanträge wurden debattelos ange¬
nommen .

Als Material überwiesen wird u . a . eine Petition
der Gastwirtsverbände betreffend das Glücksspiel und
eine Petition betreffend Erlaß eines Unfallfürsorgegesetzes
für Feuerwehrleute .

Die Petition der deutschen Friedensgesellschaft be¬
treffend die zweite Haager Konferenz wird dem
Reichskanzler zur Kenntnisnahme überwiesen . Die Pe¬
tition des Vereins kaufmännischer Warenagenten in
Mannheim, dem 8 91 des Handelsgesetzbuches einen Zu¬
satz zu geben, daß die Geschäftsführer verpflichtet seien,
im Rechtsstreit um Provisionsansprüche der Handels¬
agenten die Geschäftsbücher vorzulegen und die Petition

Donnerstaff, den 30 . Hprtt
der Handelskammer Arnsberg betr . die Abänderung des¬
selben Paragraphen werden dem Reichskanzler als Ma¬
terial überwiesen .

Me Petition des Allgemeinen Chorsängerverbandes,
die Chorsänger und Chorsängerinnen der Invaliden -,
Kranken- und Unfallversicherungzu unterstellen, wird dem
Reichskanzler zur Berücksichtigung überwiesen .

Zu der Petition des Bezirks Lothringen des Gewerk¬
vereins christlicher Bergarbeiter wegen Durführung
des Z 142 des elsaß - lothringischen Berg¬
gesetze s liegt ein Zentrumsantrag vor , wonach
die Statuten der elsaß- lothrinigischen Knappschafts -Ver¬
eine , besonders die Anrechnung der im Bergbau geleisteten
Dienstjahre rückwirkende Kraft erhalten sollen.

Nach längerer Debatte tvird beschlossen, die Petition
nach dem Kommissionsantrag zur Berücksichtigung zu
überweisen .

Darauf tritt um 1/4? Uhr Vertagung aus Mittwoch
mittag 1 Uhr ein . Tagesordnung : Kleine Vorlagen, u .
a . Hllfsarbeiter im Patentamt , Unterstützungswohnsitz ,
Vogelschutz, Maß- und Gewichtsordnung.

Rundschau.
Der Wahlaufruf der vereinigten Preußischen

Liberalen.
Die Freisinnige Bolrspartci , die Freisinnige Vereinig¬

ung und die Deutsche Volkspartei veröffentlichen gemein¬
sam einen Wahlaufruf für die preußischen Landtags¬
wahlen.

In diesem hdißt es u . a . : Das Zieh des
Kampfesist die Beseitigung der konserva¬
tiv -klerikalen Mehrheit und die Verstärkung der
liberalen Reihen im Abgeordnetenhaus. Im Reich hat
der Liberalismus infolge der letzten allgemeinen Wahlen
erlöhten Einfluß gewonnen. Die Einheitlichkeit der Poli¬
tik verlangt, daß der Grundgedanke der Reichspolitik auch
G ttung finde im größten deutschen Bundesstaat. Ferner
w . b gesagt : Bei der Auswahl der Beamten soll allein
die Tüchtigkeit entscheiden . Jede Bevorzugung des Adels
wird znrückgcwiesen, jede Zurücksetzung wegen politischer
oder religiöser Ueberzeugnng bekäinpft werden . « . . .

1VV8

Wir fordern Freiheit der wissenschaftlichen Forschung und
Lehre . . . . Auf wirtschaftlichem Gebiet wollen wir
gleichmäßige Fürsorge für alle Erwerbsschichten . Das
hohe Ziel des Kampfes rechtfertigt die Einsetzung der
vollen Kraft aller liberalen Wähler in gemeinsamer Ar¬
beit für Freiheit und Vaterland !

, » »
Generalversammlung des Ber- arr- eS

deutscher Handlungsgehilfe« .
In Anwesenheit von mehr als 1200 Delegierten trat

am Sonntag der 25 . Verbandstag des Verbandes Deutscher
Handlungsgehilfen im Kristallpalast in Leipzig zusam¬
men . Den Hauptgegenstand der Tagesordnung
bildete der Bericht über die Verhandlungen mit
dem dentschnationalen Handlungsgehil¬
fenverband . Aus den Reihen der Mitglieder lag
eine große Anzahl Anträge vor , die jede Fusion mit dem
Teutschnationalen Handlungsgehilfenverband rundweg ab¬
lehnen, solange er an dem Judenausschlußparagraphen,
der feindseligen Stellung gegen die Frauenarbeit im Han¬
delsgewerbe und seiner rückschrittlichen Wirtschaftspolitik
sesthalte . Den Bericht über die bisherigen Verhüllungen
erstattete der Verbandsvorsitzende Georg Hitler (Leip¬
zig ) . Er ging davon aus, daß der Kampf zwischen den
beiden großen Handlungsgehilfenverbänden allen zuwider
geworden sei . Es hieße, Zeit und Tatkraft verschwenden ,
wenn die beiden großen Organisationen, die doch schließ¬
lich dasselbe für die Handlungsgehilfen wollten, sich ge¬
genseitig in der Oesfentlichkeit herunterrissen , und an¬
schwärzten . Mag der Deutschnationale Verband Para¬
graphen haben , wie er sie will, bei uns ist Platz genug
für die jüdischen Kollegen, und wir brauchen einen
anderen Verband nicht zu zwingen, seine Statuten zu
ändern .

Wittschau (Königsberg) erklärte, die Selbstachtung
müsse verbieten , den Deutschnationalen die Bruderhand
zu reichen, nachdem sie uns zehn Jahre hindurch mit
Schmutz beworfen . (Stürmischer Beifall .)

Auch die Vertreter der süddeutschen Abteilungen des
Verbandes erklärten sich gegen jede Fusion mit
den Deutschnationalen. Der M utschnationale Handlungs¬
gehilfenverband habe mit seiner unalaubliw ftr » oo -sts,sten

Polar -Eis .
L4) Originalroman vsn Walther Schmidthäßler .

(Fortsetzung .)
„Ich will mich kurz fassen" — begann Bodo —

/^>enn ich muß noch einmal nach der Station zurück ,
wohin ich mir den Wagen bestellt habe, denn im Schlosse
darf niemand auf die Vermutung kommen, daß ich mit
-öhnen gesprochen habe, am wenigsten meine Schwägerin !"

„So — handelt es sich um die Gräfin? " fragte das
Mädchen erstaunt .

„Jawohl — um sie und um — meinen Bruder !"

„Haben Sie Nachricht ? ! — rst ein "
Unglück ge¬

schehen ?" ries sie jäh erbleichend und war aufgesprungen.
„Um Gotteswiller? — nein, gnädiges Fräulein " —

stammelte Bodo, der sofort den Grund ihres Erschreckens
ssßnst „Davon '

ist keine Rede . Würde sch sonst der
Überbringer einer solchen Botschaft an Sie sein ? —-
Es handelt sich" um etwas ganz anderes !"

Beate atmete auf, fuhr mit der Hand über die feucht¬
gewordene Stirn und sagte errötend : „Verzeihen Sie ,
Mrr Graf — aber der Gedanke — wenn man den Ver¬
lobten so fern weiß" -

„Es bedarf keiner Worte, keiner Entschuldigung. Im
^ enteil, diese Angst um das Schicksal dessen , den Sic
neben, macht Ihrem Herzen Ehre. Und eben deshalb
tv'-ll ich weiß , welcher Schatz an Liebe auf den Freund
Mmes Bruders wartet, deshalb komme ich zu Ihnen ,

^ zn meiner Verbündeten zu machen .
"

K
" )) " wiefern könnte ich Ihnen behilflich sein, Herr

sch ? fragte Beate, die sich mittlerweile wieder völlig
gefaßt hatte.

-"^ as will ich Ihnen sagen , und ich weiß im Vvr-

H .ch ich bei Lhnen volles Verständnis finden werde .
^ ^ hängen ein wenig an meiner Schwägerin ?"

„Wie können Sie fragen ?"
. "Uh!) nicht wahr, wenn es in Ihrer Macht stände,

Bruder unbeschreiblich glücklich zu machen, so tä°
M fte ez gewiß?"

„Mit tausend Freuden !"
st hören Sie mich an. Ich glaube den

ders »
gefunden zu haben , weshalb die Ehe meines Bru-

kaum zu den glücklichen gehört . — Sie wissen das

ja ebenso gut wie ich , denn Sie sind Leonorens einzige
Vertraute . Zugleich glaube ich aber auch auf ein Mittel
verfallen zu sein , das, wenn mich sticht mein bißchen
Menschenkenntnis ganz u '

d gar im Stiche läßt , geeignet
sein dürfte , diese beiden mir so teuren Menschen in einem
Gefühle zu vereinen, das mit der Liebe eine starke Aehn -
lichkeit haben dürfte ! " —

„O, wenn Sie das vermöchten ,
'
Herr Graf, Sie tä¬

ten ein großes Werk, an dem der Himmel seine ganz be¬
sondere Freude haben müßte. And ich sollte Ihnen
dabei helfen können ?"

Bodo nickte. „Allerdings rechne ich sehr stark auf
Ihre Unterstützung , denn allein kann ich meinen Plan
nicht aussühren. Ich - bedarf dazu der Hilfe einer fein¬
fühligen Frauenseele, die Hand in Hand mit mir und
meinem Plane vorwärts geht, um schrittweise das ge¬
fährliche Terrain zu erobern , auf dem ich dem Heim¬
kehrenden eine Stätte des Friedens bereiten möchte. Fäl¬
len Sie mir dabei helfen ?"

„Aber gewiß will ich das, Herr Graf, und Sie wer¬
den sehen, daß ich mich auch nicht allzu ungeschickt ag-
stellen werde . Ich freue mich aufrichtig , daß Sie mir
in dieser großen Sache Ihr Vertrauen schenken . Vielleicht
kommen wir gemeinsam zu einem glücklichen Ziel .

" —
Beide reichten sich herzlich die Hände als ejn Paar

getreue Bundesgenossen und Bodo begann mit aller Leb¬
haftigkeit seinen Plan bis ins Genaueste zu erörtern. —

Ms der Vater gegen Mittag heimkehrte, war er sehr
erstaunt , auf dem ernsten Gesichte seines Kindes ein Hel¬
les Lächeln zu sehen, einen sonnigen Zug , der so
lebhaft an die,alte Zeit erinnerte. Aber er hütete sich
wohl, zu fragen, und freute sich im Stillen der frohen
Wandlung.

Am Nachmittag war Bodo offiziell auf Schloß
Jsingen zu mehrtägigem Aufenthalte eingetroffen.

'Er
kam sich vor wie een Feldherr, der vor einer schwierigen
Belagerung stand, der die feste Absicht hatte , eine schier
uneinnehmbare Festung zur Kapitulation zu zwingen, und
so hatte er sich fürs erste die Aufgabe gestellt , das Ter¬
rain mit äußerster Vorsicht zu sondieren .

Nach dem Diner saßen Leonore und Bodo an dem
gewöhnlichen Platze im Wohnzimmer, dicht am hohen
Erkerfenster, das weit 'offen stand und der würzigen Lenz¬
lust ungehindert Zutritt 'gewährte . Herbert saß mit ei¬

nem Bilderbuche auf dem großen pehu,eftet, uno ftue ttch-
ter Blondkopf hob sich hell von dem satten Blau des!
Frühlingshimmels draußen. —

„Wenn ich bedenke, wie gut wir 's haben "
, — begann

Bodo — „gegen unsere fernen Entdecker da draußen!
^

—

Ich muß in einem fort an sie denken, ich weiß selbst nicht
warum ? Bald istts ein Jahr , daß sie hinausgezogen !"

Leonore nickte gedankenvoll und sagte : „Du hast recht,
die Zeit geht schneller vorbei als man denkt. Ein Jahr
schon ! Wie furchtbar lang mag ihnen die Zeit geworden
sein im Vergleich mit uns !"

„Es ist dir doch nicht peinlich — wenn sch dies
Thema berühre ?"

„Ganz und gar nicht ! Verkenne mich nicht, Bodo,
ich bitte dich . Ich selbst verfolge im Geiste oft den Weg,
den sie machen wollen, und reime mir allerhand Unklares
zusammen , denn daß ich mich für Roberts Werk lebhaft
interessieren würde , selbst wenn er mir ein wildfremder
Mensch wäre, das versteht sich doch von selbst !" —

„Das freut mich, Leonore , freut mich herzlich, was
du mir da sagst . Es zeigt mir von neuem , welch groß
veranlagter Charakter du bist, den man in keiner Weise
mit dem Maße des allgemeinen messen darf . Darf ich
dir etwas bekennen ? Ganz ehrlich und offen ? !"

„Aber Bodo ! Ich denke , vollkommene gegenseitige
Offenheit war die Grundbedingung unserer Freundschaft ?"

„Nun denn, so will ich dir berichten . Ich habe
dich unterschätzt, lange Zeit — eigentlich bis heute —
und dieses Unrecht bitte ich dir in diesem Augenblick
reuevoll ab !"

„Do udsolvo !" entgegnete die schöne Frau und ein
leises Lächeln Zuckte um ihre feinen Lippen . — „Aber ,
weißt dn , eins muß ich dir sagen , daß Ihr Herren der
Schöpfung im Grunde doch recht mittelmäßige Frauen¬
kenner seid. In allem seid Ihr so ungeheuer weise ,
uns armen Geschöpfen so himmelweit überlegen, nur in
einem einzigen Punkte fehlt euch die Beurteilung des
oft so Einfachen . Höhen und Tiefen messt Ihr mit fehl¬
loser Sicherheit, ihr wißt genau, wie viel molekulare Lebe¬
wesen in einem Tropfen Wasser sich ihres Daseins freuen,
'eure Weisheit berechnet die Breiten der Marskanäle —
aber vor einer oft ganz einfachen Frauenseele stcht ihr
wie vor einem Buche mit sieben Siegeln !"

(Fortsetzung folgt.)



Hetze und seiner Agitation die Gelder der Mitglieder so
stark in Anspruch genommen, daß unter diesen das ' Be¬
dürfnis nach Frieden allgemein geworden sei.

Gegen die Fassung der von dem Vorstand unter¬
breiteten Resolution erhebt sich stürmischer Protest . Schließ¬
lich

' wird die Resolution in folgender Fassung angenom¬
men :

„ Tie Generalversammlung des Verbandes deutscher
Handlungsgehilfen billigt den Versuch einer sozial¬
politischen Verständigung mit dem Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfenverband und hofft, daß auch
mit dvn . anderen kaufmännischen Organisationen eine
sozialpolitische Verständigung zu erzielen ist .

"

« * »

Bayern und die Reichsfinanzreform.
München , 28 . April . In der heutigen Sitzung der

Abgeordnetenkammer erklärte der Finanzminister von
Pfaff , Bayern werde einer direkten Reichs st euer
unter keinen Umstünden zustimmen . Die Reichs-
finauzreform müsse sich auf den Ausbau der indirekten
Stenern stützen . Wenn weitere Einnahmequellen nötig
seien, so sei eine Ausdehnung der Erbschafts¬
steuer auf Deszendenten der gangbarste Weg .
Gegen die sogenannte Veredelung der Matrikularbeiträge
müsse er sich aussprecheu, weil sie auf indirektem Weg
einen Eingriff in die Steuergesetzgebung der einzelnen
Bundesstaaten bedeuten wurde . Zur Zeit lasse sich das
Einkommensteuerergebnis in den einzelnen Bundesstaaten
wegen der Verschiedenheit der Steuergesetzgebung nicht
vergleichen.

* » «
Unruhen in Indo - China.

Tie eingetroffene indo-chinesische Post bringt folgende
Einzelheiten über die in An am ausgebrochenen ll n -
ruhen . 3000 Eingeborene unter Führung von fran -
zosenseindlichen Intellektuellen griffen den Residenz-Pa¬
last in Faifoo an , zerstörten die Umzäunung und ver¬
suchten den Palast zu plündern . Die Menge verlangte
die Abschaffung de rPersonal steuern Und führte
Klage über die Erpressung der Mandarinen . Auch
zwischen Pnang -Man und Faifoo kam es zu Unruhen , wo¬
bei 9 Personen getötet wurden .

Lages -Chronik.
.Magdeburg, 29 . April . Die Polizei hat den

Anschlag eines sozialistischen Maiplakats
auf Grund des Z 9 des Preßgesetzes verboten .

Bernkafiel, 28 . April . Der Weinhändlerver -
ein der Mittelmofel sprach sich in seiner heute hier
abgehaltenen Beratung sehr heftig gegen den neuen W ein¬
gesetzt n twur f aus . Er nahm einschneidende Ab¬
änderungsvorschläge gegen den Deklarationszwang der
Paragraphen 5 und 6 au .

Nttruver § 28 . April . Heute starb im 90 . Lebens¬
jahre der frühere langjährige Vorsitzende der hiesigen
Handelskammer , Herr Kommerzienrat Friedrich von Grund -
herr , der Seniorchef der Drogen -Großhandlung Grundherr
und Hertel .

Rurüdctg , 28 . April . Das Bezirksamt Fürth hat
uzm crstenmale dem sozialdemokratischen Gewerkschaftskartell
den Maifestumzug gestattet und nur die Bedingung
ausgesprochen, daß keine roten Fahnen im Zuge mitgeführt
werden . Bisher hatte stets der Magistrat Fürths den Um¬
zug gestattet, das Bezirksamt aber ihg verboten.

München , 28 . April . Der Prinzregent von
Bayern wird am 6 . Mai vormittags 10 Uhr , um¬
geben von sämtlichen Prinzen und Prinzessinnen des Kgl-
Hauses , die Ausstellung München 1 9 0 8 persön -
lich eröffnen . Zu dieser Feier wird das diploma¬
tische Korps und die Hofgesellschaft von seiten des Ho¬
fes eingeladen werden . Nachmittags gibt der Regent eine
größere Hoftafel .

28 ei « 28 . April . Der Professor an der Export -
akademie Dr . Feilbogen wird wegen der mehrfach er¬
wähnten Hostienasiäre in den Ruhestand versetzt .
Antisemitische Versammlungen beschlossen Resolutionen , in
denen die Erwartung ausgesprochen wird , daß kein katholi¬
scher Priester Wiens sich finden wird , der den Dr . Feil¬
bogen und seiner Familie die Taufe gibt. Feilbogen soll
nämlich die Absicht geäußert haben , sich taufen zu lassen .

28 en , 28 . April . Die morgige „ Wiener Ztg .
" ver¬

öffentlicht die Ernennung des Unioersitätsprofessors Geh.
Rats Michael Bohrzynski zum Statthalter u . der Geh.
Rats Grafen Stanislaus Badeni zum Landmarschall in
Galizien .

Moskau, 29 . April . Das Befinden Tolstoi ' s
ist neuerdings ein höchst bedenkliches . Am 25.
April hatte er einen schweren Ohnmachtsanfall und
leidet gegenwärtig an heftigen Unterleibsschmerzen.

Algier , 29 . April . Auf dem italienischen Konsulat
hat ein Italiener , dem die Führung eines Passes ver¬
weigert wurde , auf den Konsul zwei Revolver -

-schüsse abgefeuert und einen zu Hilfe eilenden Konsulats¬
beamten durch weitere Revolverfchüsse getötet . Der
Konsul ist am Kopfe verletzt .

Der in Neu - Ulm in Arbeit stehende 34 I ,
alte Gärtnergehilfe Jakob Kraus erschoß seine
Osterberg bei Jllertissen im väterlichen Hause wohn!
Braut Johanna Zimmer mann . Kraus hatte län
Zeit ein Verhältnis mit der Getöteten , das in näck
Zeit zur Hochzeit führen sollte. Sein Verhalten vei
läßte aber den Vater der Braut zur Lösung des 2
löbnisses . Das scheint Kraus zu der Tat getrieben
haben . Auch der Vater erhielt einen Schuß in den H
konnte dann aber dem Mörder den Revolver entreiße !

Das schlechte Gewissen hat einen Landwirt
Buchenbach vor die Staatsanwaltschaft in Freibi
getrieben . In Haslach brannte 1404 ein Haus ab . ^
hat der Landwirt Zipfel aus Buchenbach, der dau

lohnte , freiwillig eingestaudeu, das Gebt
aus Rache gegen den Besitzer angezündet zu haben

o Horn mustte bei einem Brande eine aus
Köpfen bestehende Familie eines Gelegenheitsarbei
aus dem vierten Stockwerk auf unterlegte Betten
Matratzen auf die Straße hinuntersprinp

Der Mann brach , der „ Thorner Zeitung " zufolge, beim
Sprunge die Wirbelsäule und liegt hoffnungslos im
Krankenhaus darnieder . Ein Knabe wurde leicht ver¬
letzt, während die Frau und ein zweites Kind unverletzt
blieben . Mehrere Familien sind obdachlos.

In Herisau , dem Hauptort des Kantons Appcn-

zell-Außerrhoden ist die Genickstarre ausgebrychen .
Ein Knabe ist bereits gestorben, ein Mädchen schwer er¬
krankt.

Aus Harwich ivird berichtet : Bei den in der Mon¬
tag-Nacht abgehaltenen Gefechtsübungen erfolgte
ein Zusammenstoß zwischen dem Spähkreuzer „ At-
tentive " und dem Torpedobootszerstörer „ Gala "

. Der
Zerstörer wurde von dem Kreuzer in zwei Stücke ge¬
schnitten . Ein Mann würde getötet . Die eine Hälfte
des Zerstörers wurde im Schlepptau nach Sheerneß ge¬
bracht .

Die Schneefällein den Bergen O b er i t a li e ns
dauern fort . Der Eisenbahnverkehr durch den Simplem
werft große Verspätungen auf . An einzelnen Stellen
negi Der Schnee 2 Meter hoch . Die Alpenübergänge sind
unpassierbar .

Aus Portsmo u ich wird gemeldet : Der K ohle n-
dampfer „Pearl " ist bei der Einfahrt zu oen Hasen
mit dem Kriegsschiff „Formidable " zufa m meuge¬
stoßen und hat dieses schwer beschädigt .

Große U e bersch w emm un gen werden aus
Rußland gemeldet. In Orel stehen 900 Häuser
unter Wasser . In einem Fabrikrayon verkehren auf
der Straße Dampfer . In Smolensk sind 350 Häu¬
ser überschwemmt und in der Umgegend große Men¬
gen' Korn und Vieh vernichtet . In Moskau war ein
Fünftel überschwemmt. Hilfskomitees zur Linderung der
Not werden gebildet .

Vor einigen Tagen wurde über eine haarsträubende
Geschichte einer bulgarischen Lehrerin berichtet,
die in Serbien vergewaltigt worden sei . Jetzt stellt
es sich heraus , daß die Dame hochgradig nervös ist und
in einem solchen Anfall aus dem Zuge gesprungen ist.
Die arme Lehrerin , die offenkundig schon bei ihrer Ankunft
in Serbien an Verfolgungswahnsinn litt , wurde von
den serbischen Behörden in humanster Weise be¬
handelt .

-

Vom ArbeiLswarkt .
Fellbach , 28 . April . Der ' Streik in der Wag -

nerfchen Möbelfabrik , der wegen der Aussperrung eines
Arbeiters hervorgerufen wurde , scheint beigelegt zu
fein . Die Firma hat einen Teil der Arbeiter wieder
eingestellt und ihren Betrieb im vollen Umfange wieder
aufgenommen .

Stuttgart , 28 . April . Die Mitglieder des Ar¬
beitgeberschutzverbandes für das deutsche Holzgc -
werbe machen auf Grund des Beschlusses der General¬
versammlung bekannt , daß, sie das Ruhe ulassen der
Arbeit am 1 . Mai nicht gestatten . Dieser Mit¬
teilung ist die Erklärung

'
beigesügt, daß, wer dem zu-

widerhandle , sich eines Vertragsbruchs schuldig mache
und die Arbeit erst am 6 . Mai wieder ausnehmen könne.

Berlin , 28 . April . Der Arbeitgeberver¬
band des deutschen Baugewerbes hat dem gestrigen
Beschlüsse des Schiedsgerichtes heute zugestimmt.

DieuKnüÄrnchte« . Bersetzl : Aus eine Reoisorstelle bei der
Ooeirrwuuintlommür den Kossrnbeamten mit den Dierisirechtcn em s
Expediv . S Rr drin Kamera ana Suuigart, Finünzamimnon Kanin .

UcLcrtra ^ eUi Ze eine Rrvisorsteüs bei der Oderrechnunfts -
kammer dm F ' ra -»z<n» :mnu er » S . hier und Reich. Kanzle y» i,a >.bei¬
ter bet die' s- B- hö -de

An den Ruhestand versetzt - Den Ncchnnngtzral Stehle
Mi tem -Areiie. kollern-m , Nbailuag ün Reckte A Etir

' LanStagSwahl in Nürtingen . Der zweite Wahl
gang zur Pandtagswahl ist aus Freitag den 8 . Mai an-
'beraumt . — Der eng ' ere L a n -de s a u ssch uß der
Volkspartei ist am Dienstag zusammengetreten , hat
aber über die in Nürtingen einzunehmende Stellung kei¬
ne u Beschluß gefaßt . Er will von der seitherigen Uebung
nicht abgehen und eS dem Bezirk Nürtingen überlassen,
wie er sich , zur Nachwahl stellen will . Sollte es zu ckmer
Neuausstellung der Kandidatur Gabler kommen , so wird
es an der nachdrücklichsten Unterstützung der Landes -
orgauisation nicht fehlen. Die Volkspartei Nürtingen uns
der Liberale Verein sind einmütig für eine nochmalige
Aufstellung ihres Kandidaten Gabler . Die Deutsche
Partei wird in einer Vollversammlung Beschluß fassen .

LvdwigSbnrg . 27 . April . Die Frage der Erbauung
einer Nebenbahn Ludwigsburg - Enzweihingen ist
jetzt in ein neues Stadium getreten. Gegenüber dem Pro¬
jekt des Baus durch die Württembergische Eisenbadngesell-
schaft mit staatlicher Unterstützung verhält sich die, Staats¬
regierung ablehnend . Ihr Standpunkt ist, daß die Linie
von einer Privatgesellschaft nicht gebaut werden dürfe ; da¬
gegen ist sie geneigt, eine Staatsbahn zu bauen, aber nur
von hier bis Markgröningen , da weitere Mittel zur Zeit
nicht zur Verfügung ständen. Der Staat erwartet Ueber-
nahme der Grunderwerbung und 10 000 M . Krlometerbe-
trag seitens der Gemeinden. Bedauerlich bleibt unter allen
Umständen, daß zunächst nur ein Stückwerk geschaffen
werden soll . ' Ein unbestreitbarer Vorzug aber sind ohne
Zweifel der Bau und Betrieb durch den Staat ; man darf
nun auch unter anderem billigere Preise erwarten und auch
die Fortsetzung der Bahn , vermutlich bis Mühlacker dürfte
nur eine Frage der - Zeit sein . Da ein großer Teil der
von einer Bahn erhofften Vorteile auch schon beim Bau
bis Markgrön . 'gen erreicht wird , so darf ein vorn Ober¬
bürgermeister Dr . Hartenstein an die früheren Zeichner
von Beiträgen gerichteter Appell, diese Beiträge auch für
eine Staatsbahn Ludwigsburg - Möglingen - Markgröningen
zur Verfügung zu stellen , als aussichtsvoll angesehen werden.

Hlurrgart 28 . -April . Die Würtl . Arbeitszentrale
für staatliche Pensionsoersicherung der Prioatangestellten
bereitet eine Petition an beide Kammern des Landtags
vor , in der diese ersucht werden, die Regierung zu veran¬
lassen , im Bundesrat auf eine baldige Regelung der Pen -

sions- und Hinterbliebenen - Versicherungen der Privatan -
gestellten zu drängen .

Stuttgart , 26 . April . Der Ausschuß des Schwab
Sängerbunds hat in seiner letzten Sitzung bestimmt
daß auch in diesem Jahre wieder in Stuttgart ein 14^
giger Dirigentenkurs abgehalten iverden soll . Die zur Er¬
haltung des Geburtshauses von Silcher in Schnait beim
Bundesausschuß eingegangenen Beiträge und Konzertein¬
nahmen sollen vorbehaltlich der Zustimmung der Haupt¬
versammlung auf 5000 M . aufgeruudet werden . Für djz
bei der Nagolder Hirschkatastrophe verunglückten Mitglieder
des dortigen Liederkranzes sind aus den Reihen des Schwab .
Sängerbundes 4300 Mark eingegangeu , die inzwischen
Verwendung gefunden haben.

Over d rf 27 . April . Aus eine»! unweit Obern¬
dorf gelegenen Ort erzählt der „Schwarzw. Bote" folgendes
heitere Geschichtchen : „Der Schultheiß entdeckt in der Ge¬
meindekasse ein falsches Zweimarkstück und berichtet
hierüber an die Staatsanwaltschaft in R ., die ihn auffordert
das Falsifikat unverzüglich an sie abzuliefern. Gehorsam
dem Wink geht der Ortsvorsteher hin und schickt es der Be¬
hörde — mittelst Postanwei s u n g . Die kleine Poststelle
beargwöhnt natürlich das vom Schultheißenamt ihr behän-
digte Geldstück nicht im geringsten und nun kann dieses
ruhig weiter kursieren . Was die Staatsanwaltschaft in R ,
mit der Postanweisung von 2 M des Schultheißenamts ge¬
macht hat, entzieht sich unserer Kenntnis " .

Friedrichshafen , 29 . April . Als Zeitpunkt sm
Beginn der erneuten Luftschiffahrten des Grafen Zep¬
pelin wird jetzt der 10 . Juni genannt . Beide Lust¬
schiffe werden dabei zur Verwendung kommen. Der
Kommandeur des Lustschisferbataillons in Berlin , Ma¬
jor Groß , war in letzter Zeit hier und hat für die Unter¬
bringung der hundert Mann des Bataillons , die zu de»
Lustschiffahrten hierher kommen werden, Vorsorge getros-
fen. Unter anderem wurde der Platz in Mansell ange¬
kauft, auf dem ein großes Zelt errichtet werden soll.

In Stuttgart spielten einige Knaben im Hose
des Hotel Bilfinger Verstecken . Dabei fiel den! acht¬
jährigen Sohne des Flaschnermeisters Mayer ein eiser¬
nes Gitter auf den .Kopf, so daß ihm die Schädel¬
decke zertrümmert wurde und er kurz , nachdem «
ins elterliche Haus gebracht worden war , starb.

Im Baderaum der Armenbeschäftigungsanstalt in
Stuttgart bekam ein Anstaltsangehöriger beim Her¬
richten der Bäder das Uebergewicht, stürzte in eine ge¬
füllte Badewanne und war , ehe der Vorfall bemerkt wer¬
den konnte, erstickt.

Dienstag nachmittag fiel beiin Spielen auf dem Sei¬
lerwasen in Cannstatt ein vier Jahre alter Knabe in
den Neckar . Er wurde von einem 15jährigen Burschen,
der in der Nähe war , gerettet .

Gerichtssaal.
Berit » . 28 . April . Das Reichsgericht hat der B . Z .

zufolge den Termin für die von M ^ iinilian Harden
gegen das Urteil der Strafkammer eingelegte Revision
auf den 22 . Mai festgesetzt.

Arre, Scherres und 's Rixiusse Liesche.
Rheinische Novelle von Luise Sch ul z e - Brüä ?)

„ I — in meine ? Vaters Ga arten , -
Da wächst ein schöne Blum — Blum — Blum,
Da will ich dich erwa—arten ,
Drei Jahr sind bald herum ."

's Rixiusse Liesche fuhr jäh in die Höhe. Wer sang
nun ld a wieder in der Dunkelheit ? Konnte man denn seine
Ruhe keine einzige Nacht haben ! Das war ja gerade, als
ob der „ Neue" schon in den Köpfen rumore , die Beine
unsicher mache und die Kehlen singlustig . Leider Gottes!
Denn - was bei dem Singen herauskam , war nicht gerade
auserbaulich . Aber nee , Neuen gab -'s noch nicht , die

Weinlese fing ja erst an . Und nun wußte 's Rixmft
LieSche auch , was da sang . Die Herbschtmucke waren
— Leser und Leserinnen — junges Volk , dem 's nichts aus¬
machte , daß der Novembermorgen schuckrig kalt war und
der Nebel feucht und eisig. Da drängten sie sich desto

enger aneinander auf dem Weg in die Wingerte, schub¬
sten und ranksten sich . Und wenn man nachher auch ml

ftsr beim Tranbenschneiden , das schadete nichts, da freute
man sich auf den Heimweg am Abend im Dunkel , wem

Bursche und Mädchen nicht mehr reihenweise für M

gingen , sondern jeder mit seinem Schätzchen : wenn 's auch
nur eine Leseschätzchen war .

's Rixiusse Liesche war ausgestanden und flocht
ihr Zöpfchen zurecht. Ach Gott , das wurde auch am

Tage dünner . Der schöne, falsche Zopf , den ' s ,
dann darüber steckte, der war -noch ziemlich schwarz , abs
das eigne Haar , das wurde immer grgper . Nach freum
's war ja an der Zeit dazu ,

's Liesche rechnete nach . istl !

Marjosep , wie die Zeit verging ! Das waren ja nun WH

schon fünfundzwanzig Jahre , daß sie zum letztenmal w

zum Lesen war . Das halbe Jahrhundert hatte sie mm !

dem Rücken , da «sonnt ' ihr Zopf wohl grauer stin
der falsche .

Sie trank ihren Kaffee und brummelte vor PW y "

Gott , sie hatte es ja eigentlich recht gut auf der -

Ihr bescheidener Zins reichte ganz nett hin mit w

Verdienst . Und dabei war sie eine wichtige PerM - - s-

sollten die Madamen wohl ansangen ohne das
wenn sie winters ihre Kaffee- und Teevisiten gaben,

besorgte ' s Liesche erst die Einladung : »
„ E scheene Empfehlung von der Madamm

an die Madamm Brück, und die Madamm Hamann
so frei und ließ die Madamm Brück überinorge r -

mittag zum Täßche Kaffee inlade " und >ahm die

ga - . i .iüg zurück :
„ E - '

- ne Empfehlung Von der Madamm Br>

ch AuS der Mben erschienenen Nummer dff
Jklustri rt ri Zeitung" . DaA anerkennenswerte Bellreben
dakuon allwöchenüich ein ptegilkild der modernen
scheinungen zu geben, läßt auch diese nemst - » um ff .ff >,
liebten Wochenschrift erkennen, deren Abonnement dr .ng

empfehlen ist.



Hagemann , und wann die Madamm Hage-
^

,, W freundlich sein wollte da war die Madamm

so frei und kam .
"

d
Anr Einladungstage selber, da half 's Liesche bei

Vorbereitungen, deckle den Tisch , kochte nachher den

«Me und präsentierte ihn . Wer hätte sie da wohl er-

U n können ? Wer wußte so genau wie sie, welche Da -

man nicht zusammensetzen durste , und welche gern
Mmmensaßen ? Wer kannte alle Familienfeindschaften
,md Eifersüchteleien wie sie ? Und wenn eine Neue dazu-

eine Beamtenfrau oder eine, die von auswärts jung
Aeinheiratete, da wußte ' s Rixiusse Liesche sie ebensogut
Aer alle nötigen Zeremonien zu bekehren, wie es jede

vanische Oberhofmeisterin an ihrem Hofe am Schnürchen
Wie Wenn die Neuen ihr nur hätten folgen wollen .

Mr das konnte man von solchen Hergeloffenen nicht ver-

^ aen Was wußten denn die davon , was man alles

M Rücksichten nehmen mußte .
" >s Rixiusse Liesche schmunzelte vor sich hin . Die

neue Frau Amtmann , die war auch nur eine Hergeloffene

Md kam vom Vogelsberg . Wie hätte die wohl die fünf-

^ drcißig Damen , die sie einladen mußte unterbringen

sollen , wo sie doch nur für achtzehn Platz hatte ! Da hatte
's Liesche den besten Ausweg gewußt .

Wisse Se , was mer mache , Frau Amtmann ? Mer

mache unser Jnladung uff de erschte Lesedag, sa hawwe

rille von ihne kei Zeit , und da kriege mer mit Gott sei

gnädiger Hilf ä scheene Absag .
"

Nein , wie die Frau Amtmann gelacht hatte ! Und

Me gemeint , auf Gottes gnäd ' ge Hilfe dürfe man doch da

mcht rechnen und sie wollte doch lieber zwei Kaffeevisiten
«eben. Was die sich dachte ! Zwei Kaffeevisiten hätten eine

«wige Feindschaft gegeben ! Wen hätte man da auf die

erste eingeladen und wen auf die zweite ? So ä Beleidigung
Mär ja noch gar nicht dagewese , da war das ganze Städtche
^ aufrührerisch geworden . Nee, nee , es war schon gut,
Mie 's Liesche es machte.

"Aus dem untern Stock hörte sie jetzt das Geräusch
einer Kaffeemühle . Aha , da war Arre aufgestanden . N a

warte! Der hatte auch schönen Spektakel gemacht heute
nacht beim Heimkommen. Erst hatte er das Schlüsselloch
nicht gefunden , und dabei war der dicke, schwere Haus¬

schlüssel , ein paarmal hingefallen , dann hatte er im Hans -

gang den Hund auf die Pfote getreten , daß er laut quiekte,
hatte einen Stuhl umgeworfen und einen Heidenspektakel
»ollführt . Die mochten wieder mal ordentlich hinter dem

ßchoppen gesessen haben ! Vertragen konnte der Arre ja
freilich sein Teil . — er rühmte sich gern , daß ihm eine

Mtz voll Wein nichts schadete , — aber dann war 's ihm
«uch egal , ob ein anderer Christenmensch wach wurde oder

nicht, wenn er im Hause herumtrampelte wie ein Bär .
Mt ihm anbinden konnte man nicht, da zog man den

kürzeren , das wußte 's Lieschen aus Erfahrung . Der kam
einem mit allerhand gotteslästerlichen Redensarten , gegen
die man nicht anfkam, und da sie beide nun einmal in
dem kleinen Häuschen wohnen mußten , weil das Liesche
seinen Anteil von den Eltern her im obern Stockwerk hatte
und der Arre den untern , da war 's schon besser, es gab
keinen Zank .

's Liesche hatte sich da ja ein probates Mittel ausge¬
dacht. Sie langte nach einer großen , schwarzen Holz¬
tafel, die mit einem darangebundenen Kreidestift ihren
festen Platz hinter der Tür hatte . Und mit deutlichen
Buchstaben schrieb sie darauf :

„Arre heut Morge um drei Uhr vull nach Haus ge-
komm, en Hausschlüssel net' ins Schlüsselloch gekriegt,
Gchkrres zweimal uff die Pot getryte , daß er gckrische Hot.
8 Stuhl umgeworfe un was Borzellanenes auf 'n Bode
zeschmisse.

" Sie betrachtete befriedigt ihr Werk. Dann
fiel ihr was ein . „ Getrote hieß es nicht, so sagte man bloß,
es hieß „getrete"

, und sorgfältig wischte sie das O aus ,
vnd malte ein E dafür hin . Dann machte sie die Tür
»uf und guckte über das Treppengeländer . Unten im
Häuschen war 's still . Da band sie die Tafel an einen
Äagel , den sie zu diesem löblichen Zweck schon vor Jahren
M das Treppengeländer eingeschlagen hatte . So , nun
mochte er seine Schandtaten lesen !

Sie tat ihx Wolltuch um , nahm ihren großen Henkel¬
korb , ohne den sie gar nicht denkbar gewesen wäre, und
mochte sich auf den Weg,

Als sie die Haustür hinter sich zugemacht hatte ,
ßreckte Arre seinen Kopf vorsichtig aus der Zimmertür ;
ebenso vorsichtig kam ein anderer zum Vorschein, ein strup¬
piger , großer Hundekopf, der mit förmlich menschlicher
Listigkeit gerade wie sein Herr nach der Tür spähte . Nun
war die Luft ja rein , nun konnte man ja anfangen , die
Haushaltung besorgen. Arre blinzelte verstohlen nach dem
Treppengeländer und fuhr ein bißchen zusammen . Rich¬
tig, da hing ja wieder die verdammte Tafel . Mußte man
sich nicht ärgern ! Wenn man schon fast sechzig war ,

- ein Kerl, der sich sonst vor Gott und der Welt nicht
fürchtete und sein Lebtag nicht gefürchtet hatte , estner der
fast fünfzig Jahre lang den Rhein befahren hatte von
Mainz bis Holland und wieder zurück , da mußte man sich
Mn jetzt aus die Art kuranzen lassen. Ja , die Weiber !

Da obeix hing die Tafel , die hing , ihm lange gut , und
wenn er nicht hingucken wollte , dann tat er 's eben nicht.
Dahingegen , was hätte das für eine Gardinenpredigt ab-
Zesetzt, wenn er heute nrorgen zu einer Frau nach Hause ge-
«nnmen wäre ! Manch eine hatte ihn freilich fangen wollen .
Arre richtete sich stramm auf . Ein statser Bursche war er
gewesen, ein Kerl wie ein Baum , und konnte sich wohl
^hen lassen . Aber vorm Heiraten , da hatte er Angst,
^ inmer fand man eine und dieselbe , wenn man nach Hause
wm, und die machte dann ein brummiges Gesicht und ließ
M Mundwerk spazierengehen nach Noten . Das konnten
ste alle , die er kannte . Wie geschmiert ging das . Wenn
kr unter den Linden am Rhein auf und ab ging , da hörte
^ sie . Ungeschoren ließen die keinen , immer hatten sie
Mch noch ihren Spaß mit ihm.

„Arre, ich weeß e Fraa für dich"
, und „ Arre , wenn

Mvze uff deiner Hochzeit ?" und „ Arre , du gäbsch doch
noch x scheene Bräutgam ab .

"
Und wenn er dann entgegnete, daß der Mensch net

altes Guts haben müßt auf der Welt , und daß er erst hei¬
raten wolle, wenn man eine Maschine erfunden hält , daß.
wn seine Frau nicht alle Sonntags spazierenführen

krauchte , dann lachten sie, daß es am ganzen Ufer zu hören
war , und blitzten ihn mit ihren blauen und braunen und
schwarzen Augen an , daß ihm manchmal doch noch ein
bißchen warm in der Westengegend wurde .

Wenn er dann heimkam in sein Häuschen , dann är¬
gerte er sich zuweilen , daß er sich sein Essen selber kochen
muhte und seinen Fußboden selber schrubben und alle
die Messing- und Kupferbänder putzen , die jedem echten ,
rheinischen Schiffer in seinem Haus so notwendig sind wie
das tägliche Brot . Aber wenn es des Nachts spät gewor¬
den war , (ander konnte sich friedlich und ungeschoren in sein
Bett legen, dann war ihm doch wieder recht mollig zumute ,
und ans Heiraten dachte er nicht mehr . Und dann hatte
er ja Scherres .

Scherres war ursprünglich Cheri getauft . Die Na¬
tur hatte wohl einmal beabsichtigt, einen Griffon aus
ihm zu machen. Arre aber hielt ihn auch für einen
solchen .

„ Mei Scherres is e echter Griffong . Und so e Hiund
wie mei Scherres gibt 's nett uff der Welt . Der kennt
sei Leit Nun er hundert eraus . Der kann nur net mit Men -
schenzunge rede, awer ich versteh alles , was er sagt .

"

Arre zündete sich feine Morgenpfeife an . Dabei ging
er zwischen dem kleinen, steingeplatteten Flur , der zugleich
Küche war , und der Wohnstube hin und her . Zuweilen
warf er einen ganz schnellen Blick nach der Tafel , um sich
dann sofort wieder umzudrehen . Eine gottverdammte Er¬
findung war die Tafel . Weil sie ihm anders nicht bei¬
kommen konnte, hing sie die heraus . Sv sind sie, die
Weibsbilder ! Dem Liesche konnte man weiter nichts nach¬
sagen sonst , es war „ e brav alt Mädche mit gottergebene
Mundwinkele ", wie Arre das nannte , und mit emme auf¬
erbauliche Lebenswandel , awer snnscht e Deiwel .

Es war ein bißchen spät geworden, diese Nacht ; daran
erinnerte Arre sich dunkel. Man mußte doch den Lese¬
anfang gebührend feiern , und nach den Vermutungen , wie
der Neue werden würde, - war man ins Dischkeriere gekom¬
men über die letzten Jahrgänge , die sechsundneunziger
und die vierundneunziger und die weiter zurück . Darüber
war ' s spät geworden. So ein hitziger Diskursch, der mußte
begossen werden ! Der Rottländer vom Distel war gut, nur
schade, daß das Halbstück schon bald ausgetrunken war .

Nun mußte er doch nach der Tafel gucken, er hielt 's
nicht mehr aus . — Was , er sollte Scherres getreten haben !

„Komm emol her, Scherres . Hawwe ich dich getrete die
Nacht ?"

Scherres sah seinen Herrn vorwurfsvoll an und gab
einen kurzen BeMr von sich . ,

„ Hot 's dir dann weh gedhoon, alder Kerl ? O wat —
unner Mannsleut macht des nix aus , gelle, mei Hundche?"

Scherres hob die Pfote auf und hielt sie ihm entgegen.
„Die Pot wor 'sch ? No jo, do muß mer e Pflaster

druff lege.
"

Er schnitt von seiner Frühstückswurst ein ordentliches
Stück ab . „ Siehschte de, no machste ' s nächste Mol kei so' n
Randal , wann mer dir emol e bißche zu nah kimmt .

"

Er blinzelte unbehaglich nach der Tafel . Das
Schlimmste war , daß das. Liesche gedroht hatte , ihr Haus¬
anteil für eine fromme Stiftung zu vermachen . Sie konnte
ihm das so behaglich ausmalen , wie es werden würde , wenn
da oben so ein bresthaftes , altes Weiblein sitzen würde , das
er des Nachts beim Rosenkranzbeten störte, wenn er zu
spät heimkäme. Und 's Lresche versprach sich davon sehr
viel für Arres Seelenheil .

„ Des kann dich als e bißche mit aus der Höll bete ,
Arre ! Und wann der Herr Dechant es dann als emol

besucht Wege seim Seeleheil , do wird er . dann aach als
emol gleich bei dir aakloppe, un wird sich nach beim geist¬
liche Zustand umgucke, daß du net in dei Sünde in de
Grube fährscht. Es is - aach mei christlich Pflicht gege
dich, daß . ich mei Andeil so vermach für dei Seeleheil .

"

„ Herrgott , wann sich de Weiwer doch net immer um
eim sei Seeleheil kimmere wollte !" - Arre stand sich ganz
gut mit unserem Herrgott , aber er belästigte ihn doch nicht
alle Augenblicke mit Kleinigkeiten . Nein , Arre hätte nicht
Herrgott sein mögen, um das ganze Himmelreich nicht !
Von morgens bis abends bestürmt zu werden mit aller¬
hand' Anliegen von lauter , alten Weiberchen und über¬

ständigen Mädchen , die ihm wegen jeder Kleinigkeit so
lange zusetzten , bis er ihnen den Willen tat , wenn er's auch
vorher gar nicht gewollt hatte ! Arre hätte da ein anderes
Regiment geführt . Was er sich einmal als richtig vor¬
gesetzt hätte , das hätte er sich nicht abbeten lassen, er nicht.
Die Weiber hatten - ja doch nicht so die Einsicht, die meinen
nur immer , wenn es nach ihrem Willen ginge . Der Herr
Dechant war ein braver und frommer Mann , und Arre
achtete ihn sehr hoch. Er ging auch jeden Sonntag würdig
im langen , schwarzen Rock in die Kirche , hörte die Pre¬
digt und betete und sang kräftig mit . Der Gedanke aber ,
daß über seinem Kopf eine säße , die sich immerzu mit seinem
Seelenheil zu schaffen machte, der war ihm sehr, unan¬
genehm . Was konnte die nicht alles aus ihn herunterbeten !
Das war dem Arre ein ärgerlicher Gedanke.

(Schluß folgt .)

Vermischtes
Durch einen Kuß von - ein LcbenÄigbegraben -

werden gerettet.
Aus London wird berichtet : Eine Frau namens

Mrs . Carton , die Gattin eines Bahnbeamten , wurde nach
schwerer Krankheit für tot erklärt und in den Sarg
gelegt. Sie besandsich jedoch nur in einemStarr -
krampf , in dem sie alles vernahm , was um sie her
vorging , ohne sich im geringsten rühren zu können. Un¬
mittelbar bevor der Sargdeckel zugeschraubt werden sollte,
bat der tiefgebeugte Gatte , ihn einen Augenblick mit der

- Leiche allein zu lassen. Als er hierbei einen 'Kuß auf
ihre Wange drückte, fühlte er, daß dieselbe v . Nommen
warm war . Der sofort herzugerufcne Arzt stellte S ch ein -
t o d fest , und die Patientin wurde ins Hospital geschafft ,
wo sie ihrer Genesung entgegensieht. Sie erklärte , daß
sie vollständig außer stände war , sich zu rühren , selbst
als sie mit Entsetzen sah , daß. sie lebendig begraben
werde. Auch ihrem Gatten konnte sie kein Zeichen geben ;
nur dadurch, daß er ihre lebenswarmen Wangen fühlte,
rettete er sie.

Ein neuer Doktor
Ein Schuhmacher in Hamöurg verbreitete dieser

Tage Zettel mit folgendem Inhalt : „Laufen Sie ! — nicht
zu weit mit Ihre Reparaturen von Füßzeug, denn Sie
werden nirgends besser und billiger bedient als in meiner
Anstalt, weil dieselben anderweitig auch nicht länger halten,
bis das dieselben entzwei sind . — Jede Reparatur , welche
in meiner Anstalt geleistet wird, hat auch einen Zweck , weil
ich als Schuhmacher geboren bin , so glaube ich alle Ansprüche
genügen zu können. Also bitte überzeugen Sie sich von
der Güte und Haltbarkeit unserer Arbeit und Sie gerne
wieder kommen . Hochachtungsvoll E . Schumacher vr .
der Füßologi e" .

Ein Drama auf hoher See.
Aus Sidney kommt die Kunde von einem furcht¬

baren Verbrechen, das sich an Bord eines kleinen
Schoners auf hoher See abgespielt hat , und das nur
durch einen Zufall jetzt seine Aufklärung erfährt . Bei
der Einfahrt in dieApamamalagunebei den Gil¬
bertsinseln stieß der englische Segler „ Laurel " auf einen
gestrandeten Zweimaster , an dessen Bord sich
zwei Männer fanden . Ihr Verhalten erregte Ver¬
dacht, sie wiesen jede Hilfe zurück, Papiere waren nicht ,
vorhanden , und der Name des Schiffes war ausgelöscht.
Man verhaftete schließlich die beiden Männer . Ans der
Ueberfahrt nach Tarawa enthüllte der jüngere der beiden
ein schauriges Verbrechen. Das gestrandete Fahrzeug war
die unter italienischer Flagge segelnde „ Ne uv re
Tigre "

, die mit nur vier Mann an Bord vor einigen
Wochen von Callao ausgesegelt war . Kaum war man auf
hoher See , so ergriff der eine der jetzt Verhafteten , der
Koch Mortimer , ein Belgier , ein Beil und versuchte,
den Mat hinterrücks zu erschlagen. Eine züfällige Be¬
wegung des Ahnungslosen vereitelte den Streich , es wurde
ihm der Arm zerschmettert und ein verzweifeltes Ringen
begann . Schließlich gelang es dem verwundeten Mat ,
sich in die Takelage zu retten . Der herbeieilende Kapitän
wurde von dem Koch niedergeschlagen, ehe kr sich be¬
waffnen konnte, und blieb besinnungslos liegen . Mit
einem geladenen Gewehr in der Hand stellte der Koch
nun dem^ Mglücklichen Mat die Alternative , sofortnieder -
geschossen ' zu werden oder ins Meer zu springen . Der
Verzweifelte sprang vom Maste aus in die Fluten und
ertrank . Dasselbe Schicksal teilte der Kapitän , der,
als er wieder zur Besinnung kam, ebenfalls über Bord
springen mußte . Der jüngere Genosse , Jackson, wagte an¬
geblich keinen Widerstand aus Furcht , das Schicksal der
beiden Unglücklichen zu teilen , und so wurde der Koch zum
unumschränkten Herrn des Schiffes . Die Ladung wurde
über Bord geworfen, der Name des Fahrzeuges ausgelöscht,,
und nun wurde versucht, Australien zu erreichen, wo Mor¬
timer das Fahrzeug zu verkaufen beabsichtigte. Allein
die Spießgesellen waren der Schiffahrtkunst nicht mächtig,
sie wußten nur mit vollem Wind zu segeln, bis das Fahr¬
zeug endlich bei der Insel Apamama strandete , wo die
beiden dann verhaftet wurden .

Millionärin und Sängerin .
Von einer romantischen Eheschließ¬

ung wir^> aus Budapest berichtet : Das
Mitglied des Budapester Volkstheaters , Fräulein Aure-
lie Rev y, die längere Zeit in London als Schauspielerin
wirkte, ist mit dem schottischen Großgrundbesitzer und
ehemaligen Obersten der englischen Armee Mr . Chat -
man getraut worden . Fräulein Revy trat vor einiger
Zeit in London im Convent ^ardentheater als Sängerin
auf . Tags darauf erhielt sie einen Brief , worin ihr
Herr Chatman die überraschende Eröffnung machte, daß
er der Besitzer eines Vermögens von ungefähr zehn Mil¬
lionen sei , und daß er um ihre Hand bitte . Fräulein
Revy glaubte es mit einem Verrückten zu tun zu haben,
sie warf den Brief fort und reiste bald darauf mit ihrer
Mutter nach Berlin . Kaum hier angelangt , erschien auch
Mister Chatman und ' richtete persönlich die Bitte an sie,
seine Frau zu werden . Sie wies ihn , da sie weder an
seinen Reichtum noch an den Ernst seiner Werbung glaubte ,
zurück und fuhr nach Budapest , wo sie ihr Engagement
am Volkstheater antrat . Drei Tage darauf war auch
Chatman schon in Budapest , und um Fräulein Revy zu
überzeugen , daß er ernste Heiratsabsichten habe, über¬
reichte er ihr die Summe von 800 000 Kronen als
Geschenk . Nun erklärte sich Fräulein Revy bereit , seine
Frau werden zu wollen, jedoch nur unter der Bedingung ,
daß er sich kontraktlich verpflichte, ihrem weiteren Auf¬
treten auf der Bühne keine Hindernisse in den Weg
zu legen. Als aber der Kontrakt unterschrieben werden
sollte, machte Fräulein , Revy die Wahrnehmung , daß die
von ihr gewünschte Klausel überhaupt fehle . Sie zerriß
den Vertrag und verabschiedete Herrn Chatman der wieder
nach London reiste, aber nach kurzer Zeit mit seinem
16jährigen Sohne — Mr . Chatman ist Witwer — nach
Budapest zurückkehrte . Hier erklärte er sich , dem „ Pest .
Lloyd" zufolge, bereit, alle Wünsche der Sängerin zu
erfüllen , und so fand die standesamtliche Trauung statt .

(Abscheu vorm Leben .)
Von Oscar Wild ' .

Mir meiner Jugend eigner Mörder sein
In dieses leeren Daseins närrischer Tracht,
Zu fühlen , wie Gemeinheit ärmer macht.
Und wie die Seele krankt in Liebespein,
Und blindem Zufall mich zum Sklaven rveih

' n —

Ich schwör's : ich lieb es nicht ! Geringer acht
Ich dies als Schaum, der auf den Wassern lacht.
Als samenlofe Distelflocken . Nein,
Viel besser fern von diesen Narren stehn .
Fern ihrem Unverstand und roden Spotte ,
Und sich verkriechen ln der tt .ffsten Grotte ,
Als in den hcisern Streit zurückzug
Wo mir zum erstenmal der sündigen Liste
Gemeiner Mund die weiße Seele küßte !

*) Aus Oscar Wilde : Gedichte . Jnselverlag Leipzig .



* Bei der Vergebung der flädt . Jahresarbeiten werden
u . a . die Maurerarbeiten von Hr . Bechtle mit 5 Proz .
unter , die Pflästerarbeiten von Hr . Bott mit 10 Proz .
über den Anschlag ausgeführt . Gebot von Hr . Pfau für
Schreinerarbeit lautete auch auf 10 Proz . über dem An¬
schlag : dagegen hat die Kehrichtabfuhr ein starkes Abgebot
zu verzeichnen , während seither für den Wagen 2,80 Mk .
bezahlt wurden , führen die Gebr . Bott den Kehricht zu
1,45 Mk . pro Wagen . _ ^_

Briefkasten .
Die erste deutsche Münze in Mark und Pfennig

wurde im Jahre 1872 geprägt . In diesem Jahre winde
sich auch noch ausgegeben Zuerst wurden Goldmünzen ge¬
prägt . dann Silbermüuzen . Richtig im Umlauf kam die

Silbermünze erst im Jahre 1873 , nachdem die Scheide¬
münze (Sechser , Groschen ) eingezogen waren .

Loil ^ rl - kroAramm
äos

DlralUion : /V . Urom , blusilräirslrtor .
? rsita § , äsu 1 - U 3.1 1308

. vormittags 11 — 12 Ubr
1 . a) liönigs - II^mns

1>) Olloral : Waokot aus rult uns äi« 8timms
Uo/ .art

2 . tjuvorturs r . Op . litus Äo/ .art
3 . Uosou ans äom 8üäon , Walxsr 4 . 8trauss

4 . 2vai Xsuglein braun , lässt Oams, ^5 . l?antasis a . ä . Op . Ouoia v . Uaminsrmoor Uoakstti
6 . Oruss aus äsr l ' sruo , Na/ .urka
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3 . Wo moins Wiogo stanä , Wal/sr
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5 . lsautasioa . ä . Op . Oor Uustillon v . lmngjumsau lläam
6 . vaskion , Uollca, 4 . 8trsn „
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Druck und Verlag der Bernh . Hofmannscheu Buchdruck«^
in Wildbad . Verantw . Redakteur : E . Reinhardt , daM

WekclnntmocHung .
betreffend die Verursachung von Bränden durch das Spielen
der Kinder mit Zündhölzern und feuergefährlichen Stoffen .

Die Tatsache , daß viele Brände durch Spielen unbeaufsichtigter
Kinder mit Feuerzeug und mit besonders feuergefährlichen Stoffen wie
Spiritus und dergl . verursacht werden , gibt die Veranlassung , Eltern
und Personen , deren Obhut Kinder anvectraut sind , vor dem vorschrifts¬
widrigen Herumliegen oder - stehenlasfen von Zündhölzern und besonders
feuergefährlichen Stoffen und dem alleinlaffen von Kindern ohne Auf¬
sicht, zumal auf dem Lande während der Feldgeschäfte zu warnen .

Es wird zugleich daraus hingewiesen , daß den durch einen
Brand an ihren Gebäuden Beschädigten eine Entschädigung von der
Gebäudebrandversicherung nicht zuteil wird , wenn sie die Entstehung
des Brandes selbst durch grobe Fahrlässigkeit verschuldet haben , daß
ebenso den Mobiliar - Feuerversicherungsanstalten gesetzlich verboten ist ,
irgend eine Entschädigung an Brandbeschädigte auszubezahlen , denen
eine Feuerverwahrlosung auch in dem Unterlassen genügender Beauf¬
sichtigung der Kinder oder gehöriger Verwahrung der Zündhölzer und
der besonders feuergefährlichen Stoffe gefunden werden könne .

Alle mit dem Gebrauch oder der Aufbewahrung von Zünd¬
hölzern , Spiritus und dergl zusammenhängenden Verfehlungen gegen
feuerpolizeiliche Vorschriften werden auch dann mit strenger Strafe ab¬
gerügt werden , wenn jene Verfehlungen keine unglücklichen Folgen ge¬
habt haben .

Wildbad , den 29 . April 1908
StadtschultheHenamt : Bätzner .

Die Gebändebrandschadensnmlage pro 1908 ,
welche am l . Januar d . Js zur Zahlung verfallen , wird anfangs
Mai ds . I . erhoben , wovon die Gebändebesitzer hiermit benachrichtigt
werden .

Wildbad , den 23 . April 1908 .
Die Stadtpflege .

k'rtziwillig « VorsloiAerunK.
Arn 1 - Mai ü . Js .,

von nachmittags 1 Uhr ab werden im Pfandlokal
ein polirter , ein lackirter Kleiderkasten eine
polierte , zwei lackierte Bettladen samt Rost ,
eine Kinderbettlade mit Bett , 4 Roßhaar¬
matratzen , verschiedene Tische , Stühle , Porträt ,
Spiegel , Haipsel , Kiffen , Bettteppiche , eine
Kopierpreffe , ein Firmaschild und noch mehrere Ge¬

genstände , öffentlich gegen bare Bezahlung versteigert , wozu Kaufslieb -
haber eingeladen sind .

"Art
stellt schnell und preiswert her B . Hofmannsche Bnchdrnckerei .

Arr/Averem
Nilllbrul .

Samstag , den 2 . Mai 1SV8 ,
abends 8 Uhr

Versammlung
im Lokal „Bad . Hof " betr . das
deutsche Turnerfest in Frankfurt .

Zahlreiches Erscheinen erwünscht .
Der Vorstand .

Das Stimmen
von Klavieren

wird gut n . billig ansgefiihrt .
Näheres in der Exped .

^ ch habe mich an Stelle des verstorbenen Samtäts -
rats Herrn Dr . Do l ' onto in Wildbad als

Arzt niedergelassen .
* vom 1 Maid Js ab
. vormittags 9 - 41 Uhr ,- nachmittags 3 — 5 Uhr

» »SS« F »« »,S «

IVl
früherer Assistent vom Geh . Medizinalrat Lradlsv in

Greißwalde und Geh . Medizinalrat (flinke in Kiel .

Aur Î iitxoi 'oi
kür Aimmtzr u . Lülcklv

empfehle :
Möbelpolitnr , Fensterleder ,

Fensterschwämme , Pntzseifen ,
Ofenwichse , Pntzpomade » ,

Zinnsand , Schmirgelleinen re .
Ferner für die Wäsche :

Verschiedener Seifen wie :
Salmiak - Terpentin - u. Gall -

Seife u . s . w , Seifenpulver ,
Panamarinde , Borax , Stärke ,
Cremfarben pulverisiert u . flüssig,
Waschblau , Bügelkohlen usw.

C . Aberle sen.
Inh . : E . Blumenthal .

MMntumr .
Erlaube mir auf meine Nieder¬

lage der Firma Gebr . Hepp ,
Pforzheim , in

silbernen Bestecken
u. Gebrauchswaren

aufmerksam zu machen .
Zum Wiederversilbern werden

Bestecke und Silberwaren aller Art
von Hotels und Private jederzeit
angenommen bei
6 . tiberlv 8sn . , Ivli . klumentlisl .

Oastli . x . !< üI > loii üi '
iimimi .

Keule

ZllchOkßk ! «

der Donnerstagkegler ,
wozu höflichst einladet

Ernst Gisele.
KU . Für kräftigen Imbiß ist gesorgt .

- -- 1
"

s
'
M -

^ adriklrl ^ r rOIor

ölMt .

II . Generalvertretung der größten
Nähmaschinenfabrik des Contümits .

Hoiävl L Nllumrml » , DreMkm . L . ^ riUrvI , 8tuttAurt
Vertreter für Wildbad :

ü . kieXlIIFVI
'
, U « 886 ! -86ÜMivÜ .

:: Zubehör und Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätte ::

^ ertcrg den 1 . Wcri

wozu höflichst einladet

krilL 8sbmick.
Kll . Schlachtpartie mit mufikal . Unterhaltung .

Ite KM
LvruiKi . 4ihoitoi -Voroi » .

Sonntng , den 3 . Mcci d . Js .,
nachmittags Präzis 3 Uhr

Gmnl " ' ' s
im „ Gasthaus zum Badischen Hof . "

Tagesordnung :
Neuwahl .
Verschiedenes .

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand .

Schuld- und Bürgscheins ' » '
Buchdruckerei d .

IVLilibrtä ^ tzuviidürA - kkor - LÜvim .

Wicdöad ab
Calmbach „
Höfen . . „
Rotenbach „
Weuenbürcg, ,
Engelsbrand „
Birkenfeld . „
Brötzingen . „
Wforzheirn an

4 . 50
4 56 »

« 5 -017
§ 5 08 3
^ 5 16 «
Z 5 . 20 ^

5 .26 -
5 . 31 -
5 .37 »

5 . 27
K

5 . 49 Z. l 6 .46 ! 8 . 51 9 .58 11 .50 1 .28 S .42 ^ 3 . 38 ! 5 .57
, 7 . 25

5 . 32 _ 5 55 » ! 6 51 8 57 10 .03 11 . 58 1 . 34 —3 .43 6 .03 ! 7 . 32
5 . 37 _ 6 . - 7 6 . 56 9 .02 10 .08 12 .03 1 . 39 —3 .48 6 .09 7 . 39
5 . 43 _ Z 6 .07 3 7 .03 9 . 08 10 . 13 12 .09 1 . 45 —3 . 54 6 . 14 7 .46
5 . 51 ^ — 'N 6 . 18 « 7 11 9 . 16 10 21 12 . 17 1 . 53 2 .55 4 .01 6 .25 7 . 53
5 . 54 s — !N6 22 -^r 7 . 14 —— —1 . 58 ——6 .28 7 . 57
6 .01 6 . 17 « !

S — S7 . 20 9 . 24 z10 .28 12 . 25 2 .05 ' « —4 .09 6 . 35 8 .02
6 . 06 6 25 6 .36 - 7 .26 9 .30 10 .33 12 .30 2 . 10 'S

-Ol —4 . 14 6 .40 8 .08
6 . 12 6 . 31 6 .42 ft 7 33 9 . 36 I 10 . 38 12 . 36 2 . 15 S .08 4 .20 6 .45 8 . 14

>5 !_. 8 11
>. I7 » ^

>. 237
>. 29Z

>.47 5
S. 53S
>. 59 3.

io . «
7 8 io .

«o -

10 . !
10 . !

3 10 . !

HG

« 10 . 16
Z 10 .22

^ Hio 29

x -Z 10 . 34
§ - 10 .41

« r-^ D
- L 10 . 52^

10 . 57

kkor ^ keim FvlivudUrA -IVLlckdLÜ .

Wforzheim ab
Brötzingen „
Birkenfeld „
Engelsbrand „
INettenbUrroi, ,
Rotenbach „
Höfen
Calmbach „
MikdOcrd an

>IH6 .20 7 .45
>̂ L6 . 26 7 .51
-

. Z -6 . 31 7 . 56
— ! 8 .03

7 - 6 . 42 8 .09
? - 6 . 50 8 . 17' '

6 .57 8 . ,- 3
7 03 8 .30

8 . 3 /

8 . 50
8 . 56
9 .02

!

Gl

9 . 14
9 .22 l
9 . 29
9 . 36
9 . ^ 3

10 15
10 .22
10 -28

10 417
10 . 50z !
lO 57 ^
11 .04f
1 ! 13

11 . 27

s-r

11 .42

^ 04 !

<3 S K - > iS K
9 . 501 — . 2 . 04 2 . 29 4 .32 5 . 45 5 . 57 L 6 20Z . 7 . 30 8 .03 » 9 . 13 2» 10 .45

1 .06 § 2 . 10 2 . 36 4 . 38 — 6 .03 ^ 6 . 27 -K 7 . 36 8 . 09 » 9 . 19 9 . 56 10 . 51
1 . 11 L2 . 16 2 .42 4 .43 5 . 55 7 . 6 .097 . 6 . 35 7 7 . 42

, . 8 . 157 .L 9 24 c» 10 .02 10 . 56

1 . 18 « 2 . 24 A ! 2 .49 —6 . 04 3 § > — . 3 Z 6 .44 3 — § 8 . 238 —Z , 10 . 09 —

1 . 24
1 31

^ 2 . 31
- 2 . 39

t» !
3 -

2 . 56
3 . 04

4 . 54
5 . 01 K

6 . 09
an

6 . 22 «
Z6 . 31 -^

? 6 . 52L
K7 . 00

'
^

7 . 54
8 .03

-N8 . 36 »
K8 . 45M

L
-S

9 . 46
9 . 54 3

10 . 15
10 . 22

11 . 07
11 . 14

1 38 Z2 . 49 c» ! 3 . 11 5 .08 — 6 . 38 - 7 . 08 - 8 . 10 8 . 53 » , L 10 .— 10 . 29 11 . 21
>. 46 M 2 . 56 ^s 3 17 5 . 15 _rr z 6 . 45 - 7 . 15 - 8 . 17 9 .013 G I0 . 08 -L 10 . 36 11 . 28
I 54 3 . 04 3. 3 24 5 23 — A 6 .54 » 7 . 24 N 8 .26 9 . 09

" 10 . 16 10 . 45 ,11 . 35

Scherff
' s reiner , echter

Holland . Lacao
per Dose 40 Pf .

Bei 10 Stück 1 Dose gratis .

Die Krone aller Lederpuhmilnl ist

„ Li 'ssal " ,
beste Wachsglanzwichse , sujll
eingetroffen bei

Schuhwarenlagc ' .

Prima

FHlckckli!
empfiehlt

in allen Preislage »

L . Lutz , Maler us- 6
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